
Die – meist gekürzten – Briefe und 
E-Mails geben die Meinung des Absen-
ders wieder und stimmen nicht in jedem 
Fall mit der der Redaktion überein.

CDU: Bundestagskandidatin Bettina Kudla
will am Sonnabend mit Bürgern ins Ge-
spräch kommen: von 11 bis 14 Uhr am Au-
gustusplatz, von 14 bis 17 Uhr an der Post
in Mockau. Kandidat Thomas Feist ist von
10 bis 13 Uhr am Allee-Center in Grünau,
von 14 bis 18 Uhr am Eingang des Wild-
parks in der Koburger Straße. Beide sind ab
10 Uhr am Kleinen Willy-Brandt-Platz.
SPD: Bundestagskandidatin Daniela Kolbe
steht am Sonnabend gemeinsam mit dem
Landtagsabgeordneten Holger Mann von 9
bis 12 Uhr am Netto, Stannebeinstraße, für
Gespräche bereit sowie von 12 bis 14.30
Uhr gemeinsam mit dem Landtagsabgeord-
neten Dirk Panter am Konsum, Coppi-
straße. Von 15 bis 17.30 Uhr besucht sie
die Kleingartenanlagen in Mockau-Süd und
Schönefeld-Abtnaundorf. Wolfgang Tiefen-
see veranstaltet 15 bis 19 Uhr gemeinsam
mit Dirk Panter einen Bürgertreff an der
Ecke Grimmaische Straße/Universitätsstra-
ße. Zudem gibt es jeweils 10 bis 12 Uhr In-
fostände am Konsum, Könneritzstraße, am
Allee-Center in Grünau und am Einkaufszen-
trum Moritzhof, Zwickauer Straße.
Linke: Direktkandidatin Barbara Höll möch-
te am Sonnabend von 10 bis 12 Uhr am Re-
we in der Gorkistraße mit Bürgern ins Ge-
spräch kommen und von 17 bis 19 Uhr am
Kaufland in der Georg-Schumann-Straße.
Kandidat Mike Nagler ist von 9 bis 10 Uhr
am Allee-Center in Grünau, von 10 bis 11
Uhr am Netto in der Rödelstraße, von 11 bis
12 Uhr am Einkaufscenter Südwest und von
12.30 bis 14 Uhr am Norma in der Otto-
Schill-Straße. Ab 14 Uhr besucht er den In-
fostand in der Petersstraße und ab 21 Uhr
die Wahlkampfparty in der Feinkost, Karl-
Liebknecht-Straße 36. Von 9 bis 11 Uhr
wird in Hölls Bürgerbüro, Gorkistraße 120,
zu einer Gesprächsrunde mit Kaffee und
Kuchen eingeladen. Zudem gibt es unter an-
derem folgende Infostände: 9 bis 11 Uhr
am Penny, Zweinaundorfer Straße, 9 bis 12
Uhr am Südwest-Zentrum, Zickmantelstra-
ße, 10 bis 13 Uhr an der Ecke
Saalfelder/Lützner Straße, 10 bis 14 Uhr
am Kleinen Willy-Brandt-Platz.
FDP: Die Kandidaten Cornel Janßen und
Marcus Viefeld werben am Sonnabend von
12 bis 18 Uhr in der Hainstraße (gegenüber
der Blechbüchse) um Stimmen.
Grüne: Kandidatin Monika Lazar ist von 10
bis 12 Uhr am Rewe, Riebeckstraße, sowie
ab 12 Uhr in der Petersstraße.
Straßensperrungen: Wegen der Bundes-
tagswahl sind am Sonntag von 15 bis 22
Uhr folgende Straßen gesperrt: Große Flei-
schergasse zwischen Parkplatz und Oberen
Dittrichring, Oberer Dittrichring zwischen
Thomaskirchhof und Großer Fleischergas-
se, Oberer Martin-Lutherring zwischen
Markgrafenstraße und Lotterstraße sowie
zwischen Petersstraße und Martin-Luther-
Ring. Um das Neue Rathaus, den Oberen
Dittrichring, die Kleine Fleischergasse, die
Rudolphstraße und die Hugo-Licht-Straße
besteht am Sonntag absolutes Halteverbot.
Service: Die Wahllokale haben am Sonntag
von 8 bis 18 Uhr geöffnet. Jeder Bürger hat
zwei Stimmen bei der Bundestagswahl: Die
Erststimme für den Wahlkreisabgeordneten
auf der linken Seite des Stimmzettels und
die Zweitstimme für die Landesliste der Par-
tei auf der rechten Seite. Er darf auf jeder
Seite nur ein Kreuz machen.

WAHL KOMPAKT

Die Bewohner der Parkstadt 2000 in
Portitz können aufatmen: Der Lärm-
schutz, der im Zuge des Ausbaus der
Autobahn 14 zwischen Leipzig-Ost
und Messegelände nötig ist, wird ge-
baut. Klar ist laut dem städtischen
Verkehrs- und Tiefbauamt mittlerwei-
le auch, wie er finanziert wird. Noch
nicht fest steht dagegen der Termin.

„Der Lärmschutzwall an der Park-
stadt 2000 wird definitiv gebaut“, versi-
chert Christoph Bock vom Verkehrs-
und Tiefbauamt Leipzig. Derzeit werde
das Vorhaben durch das Autobahnamt
Sachsen technisch vorbereitet. „Der
Zeitpunkt muss dann in die Bautätigkeit
integriert werden“, so Bock. So weit sei
es momentan noch nicht. Schließlich
seien dafür zunächst noch viele Verwal-
tungsschritte nötig.

Das Problem: Die Parkstadt 2000
wurde von einem privaten Investor ge-
baut, der laut Vertrag auch für die
Lärmschutzmaßnahmen verantwortlich
ist. Der kann jedoch nicht mehr dafür
zahlen. Zwar, so Edeltraut Höfer, Leite-
rin des Verkehrs- und Tiefbauamtes im
Juni, sei er nicht insolvent, finanziell
aber auch nicht greifbar. Allerdings liegt
der Stadt eine Vertragserfüllungsbürg-
schaft vor, die den Lärmschutzwall fi-
nanziell absichern soll. „Diese Bürg-
schaft hat eine ausreichende Höhe“, so
Bock. „Aber der Bürge will im Detail
nachgewiesen haben, dass die Maßnah-
men tatsächlich ihm zuzurechnen sind.“
Deshalb komme es nun immer noch zu
Verzögerungen.

Anwohner Hans-Georg Knoesel will

dem Frieden nicht so recht trauen.
„Beim offiziellen Baustart wurde gesagt,
dass die Länge des Lärmschutzwalles
329 Meter betragen soll“, sagt der Be-
wohner der Parkstadt. „Ich bin das mal
abgelaufen und zu dem Schluss gekom-
men, dass es das doch nicht gewesen
sein kann.“ Das nächste Problem sei,
dass die Autobahn in diesem Bereich
zwei Meter tiefer gelegt werden soll.
„Dadurch müssen die Lastwagenfahrer

mehr Zwischengas geben und der Lärm
verschlimmert sich wieder“, meint
Knoesel. Überhaupt müsse nun erst ein-
mal abgewartet werden, ob der verspro-
chene Lärmschutzwall auch tatsächlich
kommt.

Das stehe auf jeden Fall fest, erwidert
Bock. „Wir haben noch ein bisschen Ar-
beit zu erledigen“, sagt er. „Aber am En-
de wird ganz sicher ein Lärmschutzwall
dort stehen.“ Linda Polenz

Lärmschutz entlang der
Parkstadt ist sicher

Bürgschaft des Investors deckt Summe / Anwohner dennoch skeptisch

Ärgern sich über die Leipziger Behörden: Gerhard Smole (2. von rechts) und 12 Kollegen gründen die Interessengemeinschaft Karli, um gegenüber der Stadt mit einer Stimme zu
sprechen. Foto: André Kempner

Wer hätte gedacht, dass sich der Verein
Haushalten einmal in so einer komfort-
ablen Lage befinden wird. Vor fünf Jah-
ren begannen die Mitglieder mit dem
ersten Wächterhaus. „Heute sind es 13
Objekte mit 200 Nutzern“, resümierte
Vorstand Juliana Pantzer jetzt aus beson-
derem Anlass. „Es könnten noch mehr
sein. In unserer Interessenten-Daten-
bank stehen 800 Leute.“

Der besondere Anlass war die erste
Wächterhaustagung, die jetzt im Linde-
nauer Kunstraum D21 stattfand. 80 Gäs-
te aus etlichen Städten diskutierten über
Erfolge und Probleme beim Retten histo-
risch wertvoller Gebäude durch Wäch-
terhausinitiativen. Das Leipziger Modell
hat inzwischen Nachahmer in Halle,
Chemnitz, Görlitz und Dresden gefun-
den. „Auch in Magdeburg, selbst in Bre-
merhaven und im fränkischen Hof gibt es
erste Initiativen“, berichtete Haushalten-
Vorstand Fritjof Mothes.

Die Tagung war zugleich Abschluss ei-
nes Förderprojekts des Bundesbauminis-
teriums. Wie berichtet, hatte es den Leip-

zigern 135 000 Euro zur Verfügung ge-
stellt, um ihre Erfahrungen national be-
kannt zu machen. „Bei uns war der
Haushalten-Verein mehrfach zu Vorträ-
gen“, erzählte Merte Stork aus Görlitz.
„Zwar muss das Modell auf jede Stadt in-
dividuell zugeschnitten werden, aber die
Hilfe war wichtig.“ Nun habe Görlitz
schon zwei Wächterhäuser. „Obwohl wir
von unserer Stadtverwaltung kaum un-
terstützt werden.“ In Leipzig sei der Ver-
ein längst „ein wichtiger Baustein der
Stadtentwicklung“, so Baubürgermeister
Martin zur Nedden (SPD). Er schaffe
Freiräume für Kreative, die ihre Ideen
mit wenig Geld ausprobieren können. 

Zudem erhielten schwierige Lagen so
Impulse. Zur Nedden: „In einem Wäch-
terhaus in der Georg-Schumann-Straße
versucht jetzt ein junger Mann eine Mu-
schelzucht.“ Am Lindenauer Markt war
der Kunstraum D 21 – ebenfalls ein
Wächterhaus in der Demmeringstraße
21 – die erste Galerie. Heute gibt’s dort
eine eigene Kunstszene mit acht Gale-
rien. Jens Rometsch

Erste Wächterhaustagung
80 Gäste aus vielen Städten diskutieren in Lindenau

Die Einladung einer bei Sektenexper-
ten umstrittenen Krishna-Bewegung
ins Rathaus, sorgt nicht mehr nur in
Leipzig, sondern bundesweit für Kritik.
Wie berichtet, wurde der Verein für ve-
dische Kultur beauftragt, am Mittwoch
einen Indischen Abend im Rahmen der
Interkulturellen Wochen im Neuen Rat-
haus zu gestalten. „Dieser Verein und
ISKCON sind ein und dasselbe“, sagt
Ursula Zöpel von der Leverkusener El-
terninitiative zur Wahrung der geisti-
gen Freiheit. ISKCON ist das Kürzel für
Internationale Gesellschaft für Krishna-
bewusstsein. „Was die machen, hat mit
Religion nichts zu tun“, erklärt Zöpel,
die seit 30 Jahren diese Bewegung be-
obachtet. „Dort wird ein antidemokra-
tisches Gesellschaftsmuster praktiziert
und gelehrt.“ Die Anhänger müssten
geloben, „zeitlebens Diener ihres Gurus
zu bleiben“. Sie gerieten in eine tiefe
Abhängigkeit, die sie dazu bewegt,
Schule, Ausbildung und Job aufzuge-
ben. „Als ein Guru 1998 die Bewegung
überraschend verließ“, so Zöpel,

„drohten viele mit Selbstmord. Wir ha-
ben immer wieder Eltern, die jahrelang
miterleben müssen, wie die ISKCON ih-
ren erwachsenen Kindern die Lebens-
planung entzieht und sie mittels Täu-
schung falscher Versprechen für ihre
eigenen materiellen Zwecke miss-
braucht.“

Nach Ansicht des geschäftsführenden
Direktors des Religionswissenschaftli-
chen Instituts der Leipziger Uni, Hubert
Seiwert, geht von der Gruppe jedoch
keine Bedrohung aus. „ISKCON ist eine
religiöse Gemeinschaft. Sie als gefährli-
che Sekte zu bezeichnen, halte ich für
reinen Unsinn. Es gibt in Deutschland
keinen einzigen Fall, der strafrechtli-
che Relevanz hätte, wie etwa sexueller
Missbrauch, Erpressung oder gar
Mord. Niemand wird gezwungen, sich
ISKCON anzuschließen und jeder kann
jederzeit wieder rausgehen. Man muss
aufpassen, dass man nicht latenter
Angst vor Fremdem Vorschub leistet
und religiöse Minderheiten diskrimi-
niert.“ Klaus Staeubert

Kritik am Rathaus wächst
Uni-Professor verteidigt Auftritt von Krishna-Gruppe

Auf der Karl-Liebknecht-Straße formiert
sich gastronomischer Widerstand. 13
Restaurants, Kneipen und Bars haben
sich gestern zur „Interessengemeinschaft
Karli“ zusammen geschlossen. Grund da-
für ist die unangekündigte Kontrolle von
Polizei und Ordnungsamt in der Nacht zu
Donnerstag. Hauptziele, die gestern
mündlich formuliert wurden, sind zum
einen die Änderung der Freisitzsatzung
durch den Stadtrat und zum anderen der
Erhalt der Karli als Veranstaltungsmeile.

Infolge der Kontrolle mussten zahlrei-
che Kneipiers ihre Freisitze schließen.
„Es war eine sehr unangenehme Situati-

on. Viele Gäste waren irritiert und wuss-
ten nicht, was los ist“, erinnert sich Ger-
hard Smole, Inhaber des Killy Willy. Eini-
ge seien dann nach drinnen gegangen,
andere nach Hause. Die Kontrolle betraf
Betriebe wie unter anderem Volkshaus,
Acapulco, Killy Willy, naTo und das
Puschkin.

Die Betreiber sahen sich gezwungen,
auf das Geschehene zu reagieren und
beriefen kurzerhand eine Versammlung
aller Betroffenen im Killy Willy ein. Mit
dabei auch Rechtsanwalt Roland Gross
und Holm Retsch, Geschäftsführer 
des Regionalverbandes Leipzig des Ho-

tel- und Gaststättenverbandes Dehoga.
Nicht anwesend waren Vertreter der

„Gegenseite“, wie es Smole nannte. „Das
haben wir erst einmal bewusst vermie-
den, weil wir uns heute austauschen und
über unser weiteres Vorgehen beraten
wollen.“ Doch natürlich solle es auch Ge-
spräche mit Ordnungsamt und Polizei ge-
ben. Angetan von der Idee, eine Interes-
sengemeinschaft (IG) zu gründen, war
auch Retsch. „Grundsätzlich sitzen die
Behörden am längeren Hebel, aber es ist
immer gut, wenn man sich zusammen
schließt.“

Die Satzung für die Freisitze besagt,

dass diese nur bis 22 Uhr erlaubt sind,
danach ist Schluss. „Es ist doch komisch,
dass eure Nachtkonzession Ende des Mo-
nats abläuft und vorher die Wirte krimi-
nalisiert werden. Hier wird ein Feind-
bild Wirt geschaffen, das es nicht geben
sollte“, sagt Anwalt Gross, der die Inte-
ressen der Gastronomen juristisch vertre-
ten wird. Federführend bei der IG sind
Sven-Martin Knofe (Puschkin), Falk
Weinreich (Acapulco), Andreas Bürger
(Volkshaus) und Gerhard Smole (Killy
Willy). Gegen die drohenden Bußgeldbe-
scheide wollen alle 13 Kneipiers Ein-
spruch einlegen. Reik Anton 

„Feindbild Wirt“
13 Kneipiers der Karl-Liebknecht-Straße gründen nach Polizeikontrolle Interessengemeinschaft

BAHN-SERVICE

Aufgrund von Bauarbeiten am Knoten Leip-
zig kommt es in der Nacht zum Sonntag zu
Fahrplanänderungen und Schienenersatz-
verkehr. Der ICE 1647 von Frankfurt (Main)
(Abfahrt 20.22 Uhr) nach Leipzig (planmäßi-
ge Ankunft 0.45 Uhr) endet in Halle und
wird von dort bis Leipzig durch einen Bus er-
setzt. Zwei Züge der Linie RE 5 werden zwi-
schen Leipzig und Halle durch Busse er-
setzt. Vier Züge der Linie RB 57 werden zwi-
schen Leipzig und Rackwitz durch Busse er-
setzt. Zwei Züge der Linie RB 115 werden
zwischen Leipzig und Leipzig-Thekla durch
Busse ersetzt. Ausfallende S-Bahnen der Li-
nie S 10 werden zwischen Leipzig und Halle
durch Busse ersetzt. r.

Liebhaber russischer Folklore kommen
an diesem Sonnabend im Vereinshaus im
Leipziger Osten, Dresdner Straße 82, auf
ihre Kosten. Im Rahmen der gegenwärtig
stattfindenden Interkulturellen Wochen
treten dort um 11 Uhr unter anderem der
Chor des Deutsch-Russischen Hilfswerks
Leipzig sowie die Ensembles Kolibri aus
Dresden und Kolorit aus Chemnitz auf.
Am Sonntag steigt im Kulturhaus Viet-
Duc, Zschortauer Straße 1, von 14 bis 19
Uhr ein Mondfest für Kinder.

„Ich habe einen Traum“ ist der Titel ei-
nes Musicals des ökumenischen Kinder-
und Jugendchores der Paulusgemeinde
über den amerikanischen Bürgerrechtler
Martin Luther King, das am Sonntag um
17 Uhr in der Pauluskirche in Grünau,
Alte Salzstraße 185, beginnt. Danach gibt
es ab 20 Uhr lateinamerikanische Tanz-
und Musikperformance mit Suma Sumaq
im Haus Steinstraße in der Steinstraße
18.

Unter dem Motto „Integration durch
Sport“ sind Leipziger mit und ohne Mi-
grationshintergrund am Montag von
16.30 bis 19 Uhr beim Sportverein Box-
ring Atlas Leipzig am Sportforum 3 (Box-
halle 3. Etage) willkommen. K. S.

@Das vollständige Programm finden Sie im In-
ternet unter www.leipzig.de/ikw

Interkulturelle Wochen

Von Russland bis
Lateinamerika

An der Parkstadt 2000 in Portitz rasen momentan die Fahrzeuge auf der Autobahn 14
noch ohne Lärmschutz vorbei. Ein Wall ist den Bewohnern nun jedoch zugesichert.

Foto: André Kempner

Im Streit um falsche Besucher- und Aus-
stellerzahlen, die ein Gastveranstalter
auch nach Schauen in den Hallen der
Leipziger Messe publizierte, hat das
Landgericht die beiden von der Halle-
Messe GmbH beantragten einstweiligen
Verfügungen gegen die TMS Messen-Kon-
gresse-Ausstellungen GmbH „in vollem
Umfang“ bestätigt, wie Stephan Ober-
holz, Sprecher des Gerichts, auf LVZ-
Nachfrage erklärte. Damit bestätigte er
Informationen, die die LVZ bereits im
Vorfeld veröffentlichte. Aufgrund des Wi-
derspruchs seien die Anträge mündlich
verhandelt worden. „Im Ergebnis wurde
TMS untersagt, mit falschen Besucher-
und Ausstellerzahlen zu werben, die
mehr als zehn Prozent über den tatsächli-
chen liegen“, so Oberholz. Seines Wissens
habe die Firma beim Oberlandesgericht
Dresden Berufung eingelegt.

Dem Vernehmen nach war es bei eini-
gen Messen zu massiven Differenzen zwi-
schen von der TMS veröffentlichten und
seitens der Klägerin und Konkurrentin
gezählten Messegästen gekommen. In
Chemnitz sollen zum Reisemarkt anstatt
der 19 000 publizierten nur 7750 Besu-
cher gekommen sein. Bei der „Hochzeit-
Feste-Feiern“ und der „Baby plus“ An-
fang 2009 in Leipzig wurde mit 9000
Gästen jongliert, gekommen sein sollen
aber nur 4700. Heike Fischer, Sprecherin
der Leipziger Messe: „Die TMS ist ein
Gastveranstalter, der unser Messegelände
für seine Veranstaltungen mietet. Ausstel-
ler- und Besucherzahlen nennt immer
der Veranstalter selbst, nicht der Vermie-
ter. Unsere eigenen Messen lassen wir
von der FKM, der Gesellschaft zur freiwil-
ligen Kontrolle von Messen- und Ausstel-
lungszahlen, prüfen.“ mape

Besucherschummel

Gericht untersagt
falsche

Zahlenangaben

LESERBRIEFE

Schilda liegt
woanders

Zu „B 87n – Stimmen für innerörtlichen
Ausbau“ vom 22. September:

„Wir ersticken in Lärm und Dreck“ oder
„Umfahrung sofort!“ – so liest man es in
vielen Orten, durch die man mit dem Auto
fährt. Das sind die armen und geplagten
Gemeinden, die (noch) keine Ortsumfah-
rung haben. Stadtrat Detlef Porzig spricht
sich in der LVZ dafür aus, die B 87 durch
Taucha hindurch auszubauen. Kennt er die
Probleme der verkehrsgeplagten Städte
nicht? Unsere Stadtverwaltung fällt mir
bisher durch Beschlüsse mit Augenmaß
auf, durch Beschlüsse zum Wohle Tau-
chas – nicht durch Schildbürgerstreiche.
Daher hoffe ich sehr, dass der eine oder
andere Stadtratskollege Herrn Porzig ein-
mal auf die Seite nehmen wird, um ihm
klarzumachen: Es wird mit uns keinen
B 87-Ausbau durch Taucha geben: Schil-
da liegt woanders.

Eckart Wiegräbe, 04425 Taucha

Wie viel Parthestadt ist
Taucha nach dem Bau?

Zum geplanten Bau der B 87n durch die
Parthenaue:

Einige Fragen stellen sich mir, höre ich
von der geplanten Zerstörung der Parthen-
aue durch den Bau der B 87n. Heißt es
nicht Parthestadt, Parthebad und Parthe-
brunnen? Wie viel Parthestadt ist Taucha
nach einem Bau? Hat denn die Bürokratie
das Recht, Natur zu zerstören, die lange
vor ihr schon bestand? Noch so modern
und noch so großstädtisch, brauchen wir
Menschen nicht doch unsere Wurzeln, un-
ser Rückzugsgebiet? Der Mensch, so
heißt es, lebt nicht vom Brot allein, wan-
dert dann aber das Brot auch noch in
Form von Profit nach Torgau, Leipzig und
Osteuropa, ist das für Taucha eine „Transi-
taue“ wert? Was hat denn einmal, so
könnte man fragen, so nachhaltig zu einer
Namensgebung „Steinbach“ geführt? Et-
wa ein unberührter Flusslauf flankiert von
Jahrmillionen altem Gestein? Die Parthe
sollte uns eine Unterschrift und ein Einlö-
sen unserer demokratischen Rechte wert
sein. Rene Bogner, 04425 Taucha

LESERTELEFON

Leipzigs Messechef Wolfgang Marzin,
der aus seinem bis 2014 laufenden
Vertrag aussteigt und nach Frankfurt
am Main wechselt, soll eine Abfindung
zahlen. „Und zwar aus seinem Privat-
vermögen.“ Das forderte Karl Leh-
mann aus Günthersdorf gestern am
Lesertelefon. „Was wäre denn pas-
siert, wenn die hiesige Messe ihm ge-
kündigt hätte? Sehr schnell hätte er
dann eine hohe Abfindung gewollt“, so
der Anrufer. Für Erik Krüger hingegen
wäre es nur logisch, wenn die Frankfur-
ter Messe – so ja auch das Prinzip
beim Fußball – eine Ablösesumme
zahlt. Verträge ohne entsprechende
Ausstiegsklausel bezeichnete der
Schleußiger als „reine Farce“.

Der Bericht über Warentester, die Fit-
nessstudios in zig Punkten kritisierten,
ließ Waltraud Stier aus Möckern zum
Telefon greifen. Die 79-Jährige war viel-
mehr des Lobes voll über das Injoy an
der Georg-Schumann-Straße. 

Hunderte LVZ-Meldungen zu Überfäl-
len auf Senioren hat Horst Pregla seit
2007 in einer Dokumentation zusam-
mengefasst. „Eine erschreckende Bi-
lanz“, so der Markkleeberger. „Wird
denn gar kein Respekt vor Älteren
mehr vermittelt?“ Sabine Kreuz

Gestern am Telefon

Marzin soll zahlen
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